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Aufgaben und Lösungen zu Kapitel D.  
Kunstgeschichte: 
Zusammenhänge verstehen (S. 198 / 199)

Kurzcharakteristik
Schon die Kapitelüberschriften von Teil D 
charakterisieren die jeweilige Epoche. 
Sie weisen auf die Geisteshaltung hin, für 
die die Epoche aus heutiger Sicht steht. 
Die Antike schafft in vielerlei Hinsicht die 
Grundlage für die Kunst und Kultur des 
heutigen Europas. Das Mittelalter ist  
in besonderem Maße geprägt von der 
christlich abendländischen Tradition und 
der Welt des Glaubens. In der Neuzeit 
hingegen beginnt der Mensch, sich 
langsam davon zu lösen und ein neues 
Menschen- und Weltbild zu entwickeln. 
Die Kunst der Moderne setzt diese An-
sätze fort, vollzieht aber auch einen 
deutlichen Bruch mit den alten Traditio-
nen. Für die Jetztzeit kann noch keine 
endgültige Bestimmung formuliert wer-
den. So bleibt die Frage offen: Wer oder 
was sind wir heute? 

Kunst im öffentlichen Raum
Als Ergänzung zur Vorstellung der Epo-
chen folgt das Kapitel D.6. Dieses Kapi- 
tel über die Orte der Bilder ergänzt die 
Epocheneinteilung. Beginnend bei den 
ersten Kunst- und Wunderkammern und 
den Bildern in bürgerlichen Privatzim-
mern wird die Entwicklung bis zum heu-
tigen Kunstmuseum gezeigt. Doch auch 
außerhalb der Museen gibt es Kunst – 
z. B. im öffentlichen Raum, wo sie uns 
etwa in Gestalt von Denkmälern be-
gegnet.

Nachgesehen
Die Kapitel von Teil D füllen immer eine 
Doppelseite, so können die vorgestellten 
Einzelbeispiele gut miteinander vergli-
chen werden. Für die Epochen wurden 
charakteristische Beispiele ausgewählt, 
anhand derer sich wesentliche Kennzei-
chen aufzeigen lassen. Die Seiten sind 
auch zur Anregung gedacht, nach weite-
ren Beispielen in den entsprechenden 
Nachschlagewerken zu suchen, um das 
Vorstellungsbild einer Stilepoche zu er-
gänzen. Zusätzliche Informationen kann 
man den Hinweisen in den Randleisten 
entnehmen, z. B. in welchem Zusammen-
hang die Kunstentwicklung mit den 
wichtigen epochalen Ereignissen steht. 

Zeitleisten
Zwei Zeitleisten schließen das Kapitel ab. 
Über zwei Doppelseiten hinweg reihen 
sie die Stilepochen mit Werkbeispielen 
aneinander. Die Einteilung folgt dem 
klassischen Schema der Geschichtsschrei-
bung: Von der Antike bis zur Neuzeit, 
endend mit der Zäsur der Französischen 
Revolution von 1789 und der sich daran 
anschließenden Moderne bis zur Jetzt-
zeit.

Die Kuppel über dem Sitz des Deutschen Bundestages, dem 
Reichstagsgebäude in Berlin, und die über 500 Jahre ältere Kuppel  
des Domes in Florenz: Zweimal dieselbe Form und dennoch zwei  
völlig verschiedene geschichtliche Epochen und geistige Haltungen …

Kuppel des Domes in Florenz, vollendet 1462 
Erbaut von Filippo Brunelleschi

Kuppel des Reichstagsgebäudes 
in Berlin, 2010 
Erbaut von Sir Norman Foster, 
eingeweiht 1999

Teil D bearbeitet die Fragen, welches Kunstwerk wie zeitlich einzuordnen ist und in 
welche Epoche es gehört. Die Epochen werden hinsichtlich der wichtigsten Merkmale 
charakterisiert und in die Gattungen Malerei, Skulptur und Architektur unterteilt.  
Die Kapitel zu Moderne und Jetztzeit informieren zusätzlich über den Bereich des  
Designs.

Kunstgeschichte
Zusammenhänge verstehen

198 199

D. 

Aufgaben

1] Beschreiben und analysieren
Schaue dir die beiden Bilder auf den S. 198 / 199 des Arbeitsbu-
ches genau an und fertige auf einer Fotokopie des Bildes ein 
„Bildmapping“ mit Notizkärtchen und Pfeilen an (vgl. z.B. Ar-
beitsbuch, S. 30):
a] Welche Materialien / Baustoffe kannst du erkennen?
b] Welche Unterschiede in Konstruktion und Form kannst  

du erkennen?
c] Wo können Menschen in, an und auf der Kuppel gehen  

und stehen?
 

Kuppel des Reichstagsgebäudes 
in Berlin, 2010, 
Erbaut von Sir Norman Foster,
eingeweiht 1999

Kuppel des Domes  
in Florenz, vollendet 1462, 
Erbaut von  
Filippo Brunelleschi

Materialien/
Baustoffe

Unterschiede 
in Konstruk-
tion und Form

Begehbarkeit 
der Kuppel

2] Nachdenken und beurteilen
Der Dom zu Florenz ist eine christliche Kirche aus der frühen 
Neuzeit (14. / 15. Jahrhundert). 
Das Reichstagsgebäude in Berlin ist im 19. Jahrhundert als Parla-
mentsgebäude erbaut und ist heute das Parlamentsgebäude für 
den deutschen Bundestag (19. / 20. Jahrhundert).
Wie drückt sich der Sinn der zwei verschiedenen Gebäude je-
weils symbolisch in den beiden Kuppeln aus? D. h., was symboli-
sieren die beiden unterschiedlichen Kuppeln jeweils?

3] Mit dem Buch arbeiten
Kunstgeschichte kann man begreifen, indem man Bildwerke aus 
verschiedenen Zeiten vergleicht und Gemeinsamkeiten und Un-
terschiede erkennt.
Suche auf den Seiten 200–215 weitere Bildpaare bzw. Motivrei-
hen heraus, die sich für Vergleiche eignen. Begründe deine Wahl. 



Aufgaben und Lösungen  
zu Kapitel A. Arbeisvorhaben (S. 6/7)

© Ernst Klett Verlag GmbH, Stuttgart 2013. Alle Rechte vorbehalten.

ISBN 978-3-12-205082-5, Autor: Prof. Dr. Hubert Sowa, Bamberg

KUNST Arbeitsbuch 2 Kap. D: Lösungen

Klasse 7 – 10 Seite 1/3 

Kapitel D. Kunstgeschichte: Zusammenhänge verstehen (S. 198 / 199) 
Lösungen

Steine (Marmor, 
weiß und grau)

Glas

Metall

Ziegel

•	Leicht zugespitzt
•	Achteckig
•	Rippen senkrecht
•	Oben: Türmchen

•	Auf der Plattform
•	Unten in der Kirche

StahlGlas

Beton

•	Senkr. Rippen
•	Waagr. Rippen
•	Spirale

•	Halbrund
•	Nach innen gezogener Trichter

•	Auf der Plattform (außen)
•	Auf den Rampen (innen)
•	Im Saal (unten)

Kuppel des Reichstagsgebäudes in Berlin, 2010, 
Erbaut von Sir Norman Foster, eingeweiht 1999

Kuppel des Domes in Florenz, vollendet 1462, 
Erbaut von Filippo Brunelleschi

Legende:
3 + 4 Materialien / Baustoffe
2 + 1  Unterschiede in Konstruktion 

und Form
1 + 1 Begehbarkeit der Kuppel
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2] Nachdenken und beurteilen

Symbolgehalt der Kuppeln

Domkuppel zu Florenz Kuppel des Berliner Reichstags

Kuppel steigt zum Himmel aufwärts und fasst zugleich den 
Raum unten zusammen:
Schutzzelt, Himmelskuppel, Harmonie.

Kuppel steigt auf, aber der Trichter verweist wieder zurück in 
das Innere:
Außen und Innen durchdringen sich.

Festliche Materialien (Marmor):
Ein Gotteshaus, gebaut für die Ewigkeit.

Technisch-nüchterne Materialien (Glas, Beton, Stahl):
Materialien für die Jetztzeit. Fest, aber auch zerbrechlich.

Geschlossenheit:
Das Innere wird umhüllt. Der Gottesdienstraum wird nach au-
ßen hin abgeschlossen und mit der Kuppel zugleich in seiner 
Bedeutung sichtbar gemacht.

Transparenz:
Es soll von außen immer kontrollierbar sein, was das Parlament 
beschließt: Alles soll „durchsichtig“ sein.

Die Menschen sind tief unten im Kirchenraum verborgen, kön-
nen aber auch von der Kuppelplattform hinaus auf die Stadt 
schauen.

Die Menschen können in die Kuppel hinaufsteigen und von 
oben in den Parlamentssaal blicken (bei ständigem Ausblick 
nach draußen, ob nun von unten aus dem Parlamentssaal oder 
von oben aus der Kuppel).

Kapitel D. Kunstgeschichte: Zusammenhänge verstehen (S. 198 / 199) 
Lösungen (Fortsetzung)
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3] Mit dem Buch arbeiten

Thema Beispiel 1 Beispiel 2 Vergleichsmöglichkeiten, z.B.:

Stuhldesign S. 207 S. 208 • verschiedene Materialien: Metall, Holz, Flechtwerk vs. Kunststoff
• zusammengesetzt vs. aus einem Stück
• geradlinig-sachliche Form vs. organisch-geschwungene Form
• pures Material vs. Farbe

Porträtmalerei S. 204 S. 206 • Komposition: frontal vs. schräg
• Farbe: reduzierte Farbe vs. leuchtende, starke Farbe
• Malweise: glatt und perfekt vs. expressiv-bewegt
• Wirkung: streng vs. lebendig

Museumsarchitektur S. 209 S. 211 • Form: dynamisch, schräg vs. geradlinig
• Baukörper: geschlossen vs. vielschichtig und offen
• Material: geschlossene Metallflächen mit wenigen Durchbrüchen vs. 

Metallgerüst mit riesigen verglasten Flächen
• Wirkung: „wie ein sinkendes Schiff“ vs. „wie eine Fabrik“

Denkmal S. 206 S. 211 • Darstellung: figurativ vs. geometrisch
• Material: Bronce vs. Beton
• Wirkung: den Menschen direkt ansprechend vs. rätselhaft und 

schweigsam
• Zweck: erinnert an verdiente Bürger vs. erinnert an die Opfer des  

Nationalsozialismus

Landschaftsmalerei S. 214–215 : Von der  
Romantik bis Cézanne

•	 C.D.	Friedrich:	Einsame ungestörte Natur, perfekt realistisch gemalt; 
klare Farben;

•	 Menzel: Landschaft zwischen Städten, Eisenbahn und Bauwerke in der 
Landschaft; recht bewegt gemalt; gedeckte Farben;

• Monet: Großstadtwelt, unscharf und bewegt gemalt, sanfte Farben;
• Van	Gogh: Südliche Landschaft mit Feldern, Bäumen und Bergen, stark 

bewegt gemalt, kräftige Farben.
• Cézanne:	Südliche Landschaft mit Bäumen, Häusern, Äckern und Ber-

gen; aufgelöste Malweise; sehr reich abgestufte Farben;
• Weitere Vergleichsbeobachtungen: Bäume, Himmel und Wolken, Höhe 

des Horizontes…  

Figurenplastik S. 200 S. 206 • Darstellung: nackter Körper vs. bekleidete Körper
• Material: Stein vs. Bronze
• Wirkung: Streng und perfekt vs. expressiv-bewegt
• Grundhaltung: ideal und harmonisch vs. realistisch und expressiv
• Motiv: Der Mensch im Allgemeinen vs. Individuen, einzelner Mensch 

vs. Gruppe

Kalligraphie, Buchmalerei S. 202, 213 
(Irland)

S. 213 
(Iran)

• Inhalt: Heiliges christliches Buch vs. heiliges islamisches Buch
• Gemeinsamkeiten: Ornamente und Buchstaben werden miteinander 

verflochten
• Farbigkeit: vielfarbig vs. vornehm reduzierte Farbe
• Materialien: Farben, Gold…

Religiöse Architektur S. 201 S. 202, S. 
213

• Griechischer	Tempel:	Einfache, klare Form; Säulen und Gebälk
• Romanische	Kirchen/Klöster: Vielgliedriger Bau; steinerne Mauern und 

Gewölbe, Türme
• Renaissance-Dom:	Verzierte Wandflächen, Kuppel, mächtige Größe…

Profane Architektur S. 203 S. 207 • Burg: Hoch auf dem Berg aufgetürmt, wehrhaft, geschlossen, viele Ein-
zelbauten; starke Mauern und wenige Öffnungen

• Bürohaus: einheitliche Großform, Hochhaus in der Stadt, strenge, 
gleichförmige Konstruktion, zahllose Fensterreihen, große Glasflächen 
an der Straße entlang

Hinweis für Lehrende: Im KUNST Arbeitsbuch 3 (S. 168 – 175) und im KUNST Lehrerband 3 (S. 73 – 79) findet sich ausführliches Bild- und Textmaterial zum 
Berliner Reichstagsgebäude.

Kapitel D. Kunstgeschichte: Zusammenhänge verstehen (S. 198 / 199) 
Lösungen (Fortsetzung)


